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§ » r « Fallsucht»

^ sch - -- Dir mir neulich gütigst zugeschickte Pulver find
von der bewustrn Person bald völlig verbraucht , und zrvad
mit so gutem Erfolg , baß sie seit des Gebrauchs von kei»
sem Paroximus ist Überfällen worden »

AÜSlr EndSbenrnnke Eheleute bezeugen hiermit ^ baß , bann »
fer Sohn kkLALlLcur LuonL8 den rst - n Julius mit der
fallenden Krankheit stärk überfallen werben , also bann bei
diesem betrübten Zufall keine menschliche Hülf zu finden ge«
wust , so habe mich dann zu Ihr - Gn . Hrn . BaroH
von Hüpsch hingewendet , welcher dann durch seine Medi¬
kamenten Nebst Gott meinen Sohn wieder zu völliger Eene »
sung ganz unenkgeldlich hergesiellet hat . Urkund der -Wahr¬
heit thuen wir Eheleute unS eigenhändig unterschreiben , so
zeschchen Köln den ! 8ten Dezember 1782°

Adch — Mein Freund hak nunmehr Ms 6 Päctgen bers
wir rugesrNbeken Mi kiel, grzen die Fallsucht verbrauchet, dis
stärk « Zuckungen , in brr Gegend des Magen , sind verschmun «
den , Nur spüret er noch ban Md wäu einige ganz gering «
Zuckungen »

Krtzbach , ohnwrik brr Festung Zägfr und
Ehrenbrritstein , drn rxttir kurfürstl . trierisch » Mdmesser»
Dezember 1784»

( I » Stuck ) A » H- 4»

Eamp den r2ken 7- riS
1780- kL . Lvo » KentLkLi

Abt,

§ . L . Fallsucht »

N - iiMis OkoreLSj Wattr »
6L » rnvO ! 8 LLOI1L8 , Mutter ^
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§ . 4 . Fallende Sucht.
Eisc Epilepsie brr allerfchwersten Gattung würbe « nftreitlg
mein Leben gecnvlgt haben , wenn ich nicht durch das M : t -
rel , welches ich von Freihr . von Hüpsch umsonst erhalten
habe , wieder vollkommen wäre hergcstellt worden , welches hie«
Mit bankbarlichst bezeuge . Köln den 6ren Jänner 178 ; .

, als Zeuge dieses wahr
ju seyn .

In Lchom prsomistorum §c pro sZnitione manüs
per Näi 'Mä.Äl kLsLkttOLN. judscript -s
scihlcripli e ^ o

Joe» kkLticiLcvs s. LreoTTk: , >lotar . ssplo -
Swlur . 6c penes 8011 . Lol . immat . mpp .

§ . 5 . Krämpfe .
Äuf Ersuchen des Hochw . Hrn . Baron de Hüpsch dienet
hiemit jcdermänniglich zu wissen , daß meine Frau , die mit
langwierigen und schmerzvollen spasmodischen Bewegungen
und Nervenkrampf beschwert war , von Hochdcm 'elben dem
Hrn . Baron von Hüpsch solche Remcdia erhalten , die ihr
nicht nur die Schmerzen völlig gelindert , sondern auch für
ihre Geschäfte wieder fähig gemacht haben . — Sie segnet
noch die Stunde , die ihr ein solches Mittel der Guicsuug
gebracht .

Grefrath den 8ten Febk . sso » . kx -rx »,
1784 . In 6 clem lrchic ' chir

^ orr . 8cirL ?-l ?a .-rx ,
kalior ibiö . mpp .

§ . 6 . Fallsucht .
OMizritza . Isskvs , mein Pfarrkind , hak mir angezeigk,
daß sie in ihrer Jugend durch einen großen Schröckcn mit
der fallenden Sucht dergestalten angegrissen worden , daß
ste öfters lang baurendr Pat' orismcn habe ausstehm müßen ,
« bngeachkct sie viele Mittel gebraucht habe : endlich habe der

Hr .
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Hr . Brrerr von Hüpsch sich Ihrer erbarmet , und ihr sein
Mittel wider die füllende Sucht um Gotteswillcn ganz uni«
sonst gegeben , wodurch sie von dieser grausamen Krankheit
dergestalt kurirt worden , baß sic seitdem nicht den geringsten
Anstoß davon gespürt habe . Sie bezeugt auch zugleich , daß
der Hr . B .rron von Hüpsch sogar die Güle gehabt habe ,
sie zum fleißigen Gebrauch des Mittels aufzumüntcrn und
zu crmahn-enz für alle solche sonderbare Gutthaten verspricht
sie für die Erhaltung ihres großen Wohlthäters des Hrn .
Baron von Hüpsch den Himmel lebenslänglich zu bitte « .
Lixiiacum Köln am Rheine den 9ten Julii 1784 .

fcldorf , itzo meine Pfarrgcnoffene , lange Zeit ohne Brodver -
dieiist wegen den harten Zufallen der fallenden Sucht gewe¬
sen , solches bescheinige hierdurch , daß sie schon im zweiten

,, Jahre ununterbrochen Arzneimittel von ? . 1' . Herrn Bsro «
von Hüpsch ganz unentgeldlich wider ihre unheilbare Fall¬
sucht als ein Bewahrungsnüttcl erhalten , und Hochgemeller
sie in ihrem betrübten hülflsscn Zustand mit Allmosen unter¬
stützt , auch sie ferner an andere Wohlthäter rckommendirt
habe , dieses alles hat obengemclte mir als ihrem jetzigen
Psiarrherrn ausdrücklich bezeuget . Köln am Rheine den s / tm
Februar 1784 .

^) ch Endsunterschriebener bezeuge hiemit , daß ich » or Uni .
gen Jahren in dem Konvent zu Aldenhoven im Jülichschrn
durch einen großen Schrecken mit der Epilepsie behaftet wor¬
den . Ich habe dagegen allerhand Mittel ohne die geringste
Hüls - chraucht ; nachdem ich aber daS antiepileptischc Mittel

ffvLxx . UiL » . Li - xirr ,
8 . Liirikopsiori .

§ . 7 - Fallsucht .
!^ aß die ehrsame Jungfer kir. iLLLL 'i' NL 8rnv ^ 8 aus Düsi

kuflor uä 8tum ^ gcobuin mpz».

ß . 8 . Fallsucht .

A z
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tzes Herrn Baron von Hüpsch « Ine grrsumr Zeit gebraucht
habe , so habe ich solche gurr Wirkung dadurch gespürrt , daß
ich lange Zeit von alles ParoMmiS diestr schreklichen Krank «
heit frei geblieben bin . Ich bescheinig « auch zugleich , daß
Mir der Hr . Bkkott all« feine Mittel für die ganze Kur
ganz unrntgeldlich damals nach Aldenhoven geschickt , und
auf eine recht freigebige Art seine Mittel umsonst anerboten
habe , daß ich solche erhalten könnte , so lange ich selbige zus
völlige ,i Kur vonilörhen hätte , bin auch bereit alles dieses
zu meiner ewigen Dankbarkeit gegen gemelten ZreihMNvyH
Hüpsch zu bezeugen . Köly u» Lonvemu Lspucmorun »
hm rzLen April I7L4 .

k » 'ML ^ cLrr. Lvs VÜ5sri. L. ärr . », Kapuziner .,

§ . 9. Fallsucht»
^ nterschriebeker bescheinigt , daß mir er«
klärt Habs , daß sie oftmal mit der fallenden Sucht übersah
len worden , und sie bescheiniget , daß Herr Baron von Hüpsch
sie gänzlich kurirt habe , und sie habe auch innerhalb zwe»
Jahren oder bishirhm davon keinen Anstoß gehabt .

Zweitens bescheiniget sie Lvz kkLULLL zugleich , baß
Hk . Barsn von Hüpsch ihr alle Arzenrien zur Kur urirnL »
geldlich gegeben Habs. 8iZu . Loioniw r6rs ^ ugulii 1784«

Iv8 . , 8soeU. mpp .

L 9 aA mein« Tochter ^ 08rx » L vorr von
ihrer zarten Kindheit an mit Krämpfen und grchterischeu
Schmerzen behaftet gewesen , und durch keines der vorher
gebrauchten sehr vielen Mitteln als bloS durch jenes des
1 ' ir . Herrn Baron de Hüpsch zur größten Verwunderung
genesen , und seit dem rgten Crxtember vorigen Jahres nicht im
geringsten mehr von dieser Krankheit etwas zu dulden habe ,
bezeuge hierdurch der Wahrheit zu Steuer mit dem wärmste »
Danks durch mein « eigenhändig « Unttrschrift und Bridrucku -rZ

such



- Weine - « ngebshmm Pettsthafts » S » geschehen ßkannheins

den rokra April » 784 .

(I. . 8 . ) LKLVLVirscn Wittibe ,

irhohme vorr

Hochg . Herr vnd bester Freund ! — Ich habe bi «
Ehre Ahnen diesen Brief zu schreiben , um Ihnen mein « schal »

bize Hochachtung , Erkenntlichkeit und kindliche Liebe und

Treu « , die ich Ihnen als meinem Vater und Erretter schul »

big bin zu erweisen ; da Gi « wich nebst Gott , durch GotteS

Gnade und Beistand b «S Himmels durch Ihre Mittel von »

Lobe zum Leben gebracht , und von meinem betrüoern und

elrnben Zufall meine völlige Genesung verschaffen Hab « , und

nebstdew mir solche Gesundheit verschaffen haben , bi « ich

Zeit meines Lebens nicht verspürt habe , darum habe ich

nicht ermangeln wollen , Ihnen daS neue Jahr zu wünschen ,

rvaS st « verdienen , nämlich « in hohes , gesundes , glückliches

und vergnügtes Leben . Mein Herz ist viel zu voll , und

meine Hand zu schwach , um Ihnen all dasjenige zu schrei¬

ben , was ich in mir verspüre ; so werde ich nicht erman¬

geln , täglich Gott und den Himmel für Ihnen zu bitte »

» c . rc . Ich bin und verbleibe mit aller schuldigster Hochach¬

tung , Erkenntlichkeit und kindlicher Liebe

Mannheim Len 27t « « Dezcmb . Ihre gehorsame Dien .
1784 . ^ o8Leuä LkäWLVlrse « »

§ . n . Fallende Sucht.
^ orzeigerinn dieses OLN 'rnvo Voor « uS der

Herrschaft Ruppelrath , Kierspiel Sohlingen ( nach Leichlinge »

aber nunmehr » gehören ) Herzogthum Berg , hat seit siebe »

Jahren lang an der fallenden Sucht laboriert , und fast alle

Tage von derselben überfallen worden . Vieler Medikament

rcn hat sie sich gewiß bedienet ; allein diese haben niemal «»

dir Wirkung gehabt , daß sie dadurch ihren erwünschten Es »

fekt hat erreichen können , so , baß fie auch am Ende den

Rath der Doktoren unterlassen wollte , weil sie glaubte , «t

fei auch nun keine Hülfe vor fle zu finden .
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Ss lenkte es aber di « 8 sn ^ . ? iov ! öentis Del , daß
sie durch einen guten Freund einem Hrn . Baron deHr ' psch
in Köln empfohlen wurde , und folglich Dmensrlben ihre be -
daurcnswürdige und klägliche Umstände , in der sie sich be¬
fände , bekannt gemacht wurden . Dieselben haben nach An »

Hörung der traurigen und kläglichen Umständen dieser Weibs »
xerson , ihre Mittel derselben niitkheilen lassen , und ihr auch
gleich durch das erste Wittel eine gut » und merkliche Linde -
L - rung verschast , und laut ihrer eigenen Aussage , seit acht
Wochen , keine harte Zufälle verspürt , die ihr sonsten leider
alle Lage erschienen und zugerückt sind .

Dieser obgemelre Herr BllkSN von Hüpsch ( dem die
vbgemelte Person Voos ihre Wiederherstellung
zu verdanken hat ) hat ihr wegen ihrer großen Dürftigkeit
( so ich und Jedermann bezeugen muß ) alle Mittel umsonst
gegeben , und ist tiefgebeugt diesem außerordentlichen Men¬
schenfreunde dankbar , und dessen Staub soll noch von ihr
verehrt und hochgeschätzt werden ; da sie aus einem klägli¬
chen Kerker und schmerzvollen Banden aus lauter Liebe unk
ganz umsonst ist geführt worden . Dieses habeich zur Steuer
der Wahrheit pflichtmäßig bezeugen wollen . So auch gesche¬
hen Leichlingen am Wiedenhof den yten Junius 1 / 84 .

ssklk . l ) .

Evangelisch lutherischer Pastor . ,

§ . 12 . Fallsucht.
^ e . Ex . der Herr Baron von Hüpsch m Köln fahren
noch immer fort , ein Vorbild der Menschenfreunde zu seyn ,
und mit Hochdcroftlben nützlichen Erfindungen den Armen
ohne Unterschied der Religion uncnkgeldlich zu dienen . Ruhm¬
würdigst haben Sie noch vor wenigen Tagen die Arzneien
wider dir fallende Krankheit einem armen Manne , reformir »
ter Religion , aus der Mchlschen Gemeinde , unentgcldlich
geschenkt ; so wie Hochdieselbcn vor einiger Zeit einem an¬
dern armen Manne , lutherischer Religion , aus der Gum -
mersbacher Gemeinde , die Arzneien wider solche Krankheit
unentgcldlich geschenkt haben .

S .



S . E . deren Verdienste selbst in Ostindien zu Batavia
verehrt werden , sprechen mit Thaten , was der unsterbliche
Gcllert gesungen hat :

^ ^ ir haben einen Gott und Herrn ,
Sind eines Leibes Glieder :

Drum diene deinen Nächsten gern ;
Denn wir sind alle Brüder .

Gatt schuf die Welt nicht ,blcs für mich ,
Mein Nächster ist sein Kind wie ich .

Ans der Dankbarkeit gegen den weltberühmten Menschen ,
freund , und zum Glanze seines Ruhms , wird dieses Ken mir ,
als einem gerührten Nachbar jener armen Männer , und wah ,
ren Verehrer Sr Ex . der Wahrheit gemäß bezeugt . Gott
vergelte seinem treuesten Diener die auögetheilten Wohlthaten .
Haardt bei Nünderath den 6ten September r / 86 .

( b . 8 . ) .so » .
Pastor zu Ründerarh in der Herrschaft

Gimborn - Neustadt »

§ . iz . Krämpfe»

— Ich Lin immer in einer nicht geringen Verlegen *
heit , wenn ich Ew . Hochwohlgb . mit meiner ( freilich Ihnen
schon gewöhnt chen ) Bitte beschweren muß , und bin cs die-
fcsmÄ um desto mehr . Da ich schlicssen muß , daß Sic mir
mit der letzten Portion , ihrer mir Unschätzbaren NcdlM
ein Geschenk machen wolle » . Ich nehme cs freilich mit dem
dankbarsten Herzen an ; allein je mehr ich diese Gäre em¬
pfinde , je mehr befürchte ich , Sie zu mißbrauchen . Doch
kann ich vsn ihrer Hand allein eine Linderung meiner Lei¬
hen hoffen , und aufs neue habe ich wieder die glückliche
Wirkung der vortrefflichen Arznei empfunden , zugleich aber
auch aufs neue die Erfahrung gemacht , baß ich sie unun¬
terbrochen fort gebrauchen muß , wenn fie mir wirkliche Hül¬
fe schaffen soll .

L ! 5 34



Ich Hab « Li « Ehre , mich D «v fernern GewvLknheiz
zu empfehlen . Ni « müßt kS Ihnen , znäd . Hr ! an Glück -
an Gesundheit , bas größte Glück deS Menschen , fehlen . Mein «
Wünsche vereinig « ?: sich mit dm Wünschen vieler , dir Ihne «
Heiterkeit und wiedrrkehrende Freuden zu banken haben , und
ich hoffe der Himmet wird Sie erhören- Mit einer wahre »
Verehrung bin ich

yraunschweig den täten Jänner D «ro unkerchän . Dien-
« 78L §OML Leruiw »

§ » 14 . FaWchr.
^ ch bezeug ? hiemrt , daß ich von dem FrMtkM von Häpfch
m Köln sein bekanutcs Mittel gegen die Epilepsie für zwcen
arme Kranken unrnrgeldlich erhalten habe . Ersterer war ein
ariuer Bergmann ; die zweite war die Ehefrau eines armen
Bergmannes - Beide waren mit der fallenden Sucht in ei .
nem hohen Grade behaftet . Ersterer hatte alle Tage einen
Anfall » bei der Frau war sie gelinder . Bei dieser letztem
btirb das Uebel quf den Gebrauch dieses Mittels länger , als
gewöhnlich , aus , und es zeigte sich mir merkliche Besserung ?
Da ich aber nachher die Gegend verließ , so weiß ich nicht ,
wie die Krankheit dieser Frau abgelaufeu ist . Köln am
Rheine den uzten Februar 1737.

IQq . LLkM . Lo .N8i' Ei ' i « vor ? 8cnoMLMcir
auf Düsternau ,

Doktor der Arzneikunst -

>

§ » 15. Fallsucht»
Aund fty « Allen und Jeden , denen daran gelegen , waS
maßen heute den fünfzehnten Oktober des 1787km Jahres für
mir offenbaren kais. grfchwornen , auch bei einem preiswür ,
hizen geheimen Kachs . Oioäüerio ju Düsseldorf , wie such
Lei einem hochweifen Magistrat zu Köln immarricui rkem
Notario persönlich kommen und erschienen fty
Lnonrn , ein siadtkölnischer Sohn , bärtig aus der vor »
Hchnrstm Pfarx Lrre Lvluwb :̂ , ftlnrs Alters m dreißizfirn

Jahr« l
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Jahre anzeigend , waS maßen Er Comparrnk von rimm
Kind von sechs gc! flehen Jahren mit dem morbo
oder sogenannten fallenden Sucht behaftet gewesen , wir , ich
>inr.Lijus und dabei anwesende Zeugen sechsten mehrmal «»
gesehen zu meinem größten Leidwesen . Er Eomparent zir «
stunde auch das letztemal solche den siten Mai l . Z . gehabt
zu haben ; da aber Er Comparent die von dem FhkN vt' »
-Hüpsch auf St . Johannsiraß wohnhaft auf mein Kotsrii
Versprach umsonst erhaltene und bekommen « Medizin für gr-
sagse hinfallende Sucht gebraucht hatte , wäre durch EorteS
Hülf von gesagter Krankheit befreiet geblie : e » , diese seine ge<-
rhanr Aussag wäre Er Comparent nöthigenfalls mit einer»
leiblichen Eid « zu erhärten bereit . Zu dessen Wahrheilvur «
luiche sich ftlbsten , weilen Schreibens unerfahren , P-nreozeich-
yet hat . Also geschehen Köln am Rheine de « rste » Otto-
Her rM / ,

Weilen LLl. i -» L8Lk 1uörtL !t Schreibens uner¬
fahren , hat derselbe sein eigenes Merls Zeichen
hiebei gesetzt .

kevrerrr , « ls Zeug-
^ MLrtOvs 2LM , «jUct reüir . ^

In tz -lem §c prv » ^ niüon « m - nAsli »
i purirer ^ . s reittbus n . s xrsesenrs
' suktcriprsrum pnrsenr intim äe -

super « cpcäivi L svliro ^loturiL.
rfts mei 8 ixiIIo munivi

LZ » ssses krrkvri kLrZrrrvLk , I ^ ors «jujluxrs MM

§ , r6. Ohnmächten - Zuckungen .
Endesunterzogeser bezeuget gnmtt » baß seine Schwester en

von einer schweren hartnäckigen Krank "
heit , welche m Ohnmächten und Gkiedirzuckungen , nebst
Schwindel und Herzbeklemmung bestände , nach vielen vor;
andern Acrzten vergebens gebrauchten Mitteln , durch rln von
tzrm Pgxgn vm Höxsch z« Köln schslkKes Mittel
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ZänMch kukirt morden ftye . Schloß Dsrbek « M 7 tc « BuguK
r ? L8°

1 . ? L8IZLLIl ,
Hochfürstlich ^ Essendischer Oberförstev «

§ . 17 . Füllsucht .
Jhrs erhaltenes resp . sehr werthestes Schreiben vom

7 ken dieses halte mich verbunden / so gleich schuldigste Ant¬
wort zu ercheilen .

Vsr die zwei gükigsi unentgeldlich überschickte Paketen ,
welche vermittels dem Postwagen richtig erhalten / statte Ew .
Wohlg . Le « verbindlichsten Dank ab / und ich werde dem
mir gegebenen wohlmeinenden Rath auf das genaueste »rach -
keöen . Und wie sollte ich einen solchen Wohlkhätrk / wel¬
cher wich nebst Gott von eine ? so hartnäckigen Krankheit be¬
freiet hat , und welchen ich deshalben Zeitlebens zu verehren
wich verpflichtet erachte ; mithin folgt hiebei zum wärmsten
Dank das von rechtswcgen begehrte stchltimonium , welches
von Stadtschultheiftrei - und Geistlichkeitswcgen bekräftiget
kvsrde » iß .

Gstt erhalte Sie bis in hie shateste Zeit bei dauerhaf¬
tem Wohlergehen , Ich aber empfehle mich Jhro ferneren
gnädigen Wohlwollen , und habe die Ehre mit schuldigsten
Nespekt und Ehrerbietung zu verharren
Lautereckcn den rytcn Mai

1 / 89 . Ew . Wohsg .
Zeh . iVlLSN .

Daß die ULkSLRL 'ruz XkLttscttitkire , weiland des
gewesenen Bürgers und Metzgermeisiers dahier ke -

iLLLU5cttLU8 « achgelaffene ehelich ledige Tochter / gz
Jahr alt / von einer sehr hartnäckigen Epilepsie / womit die ,
selbe seit 8 Jahren behaftet gewesen / d » rA ein von 8 . 1 .
Fttihmn von Hüpfch zu Köln ihr vorgeschriebenesbewähr,

<es



keck Mittel dergestalten befreiet worben feyc , baß gedacht «
XuLOLLULNirt fit den» rten Jänner laufenden Jahres bis
hieher von dergleichen Anfällen ganz frei geblieben scye,
wirb hiemit der Wahrheit zu Steuer auf Begehren von Un»
lerzeichncten pflichkmäßig attestiret . Geben Lauterecken den
t -Steir Mai 1789 .

Daß obiges die Wahrheit feye , wirb hicmit von Pfarr »
Lintswegen attestiret . Lauterccken den rbtcn Mai 1789 .

gen hinfallendcn Krankheit behaftet gewesen , unangesehen ich
viele Arzneien gebraucht habe ; aber seitdem ich das Mittel
von dem Herrn BsrdN von HÜpsch in Köln gebraucht
habe , bin ich Gott Lob und ewigen Dank diesem Menschen »
freund von allen Anfällen dieses große » Uebels schon über
ein Jahr ganz frei geblieben . Elberfeld den rten Junir
1789°

bin drisch bas mit so vielen Ruhm bekannte Nerven¬
mittel des Herrn BcrrvN von HÜpsch von einem außeror¬
dentlich heftigen und gefährlichen Schwindel in kurzer Zeit
vollkommen gchcilet worden ; da ich bei jedesmaligen Anfällen
dieses Schwindels glaubte lstnzufallen . Die Anfälle dieses
Schwindels kamen sehr oft wieder , und sie waren mit einer
Schwerrrruch begleitet . Köln den 6ten Junius 1789 .

Dvrrxxr . ,
Ctadtschulcheiserei '-Derivalter .

f . liir . OLLLL .rev , Pfarrer .
IrlLIiSLLk . T » L XkLVSttLLIN .

§ . 18 . Fallsucht .
Ach bin seit ungefähr siebenzehn Jahr « mit einer hartnäckö

iVlLr, cnl2L Schustermcisicr .
«vohnhaft auf der Aue bei Elberfeld .

§ . 19 . Schwindel .

.svUL .AN XoiOLX .

§ . 2O.



§ » 20. Fallsucht-
§suf Ersuche« de - hiesigen Einwohners !( u ? -
r>L « , bezeugt ttnterzeichneter hierdurch , dech dHe » Sohn
durch die von 8 . 1 ' . dem Herrn Baron von Hupsch dem »
frivrn umsonst rrtheilte Mittel unter göttlichen Segen von
txr Fallsucht gründlich geheilek sei- (*) Gemark « den yten
September 1791 ,

1 ° Pastor .

( * ) Dieses Kind « kr vollkommen von der Fallsucht ge »
nrsent da aber neue Ursachen emtraten , so bekam e -
wiederum Anfalle , die aber jedesmal verschwanden ,

fö oft man ihm da - Mittel ununterbrochen fortsetzen

§ . Li . Fallsucht«

E ) er Herr BkkSN von Hüpsch hat meinem Sohn ssir . -

«SL ^ V8 von der Fallsucht , wovon er öfters bi « heftigste »

Anfälle hart « , durch sein Heilmittel so gründlich gehrilet ,

daß man seitdem Nicht de » geringsten Anstoß von der Fall «

sucht an ihm bemerkt hat .

Der Herr BakON hak auch Meiner Magd

ELttLruz Löi . LLX8 von Buchen , bei Mülheim im Dergi .

fchen verschiedene Mittel zuk gründlichen Heilung einer ärt «

- erst hartnäckigen Tichtbeulr üuS Menschenliebe gan ; umsonst

« ikgetheilt , dieses alles bekenne ich hiemit zur Steuer der

Wahrheit . Köln de » zkea März 1792 .

Daß diese - der Wahrheit gemäß sei - bescheinig «
Hiermit

LüKiz 'riLre Bäckermeister -

8 - 22 . Fallsucht.
Ach Unt - rz - ichntter bekenn « zum größten Dank , daß mir

Her Herr Baron von Hüpsch in Köln sein « Arzneimittel
» Her hie Kallsucht für meines Sohn ^ » ^ 6082 ^ ^ 2 .



« sa s sM rz

« mk Stendal m btt «lrm Mark im DranLenbukgischrn , - an-
«rmssnst - »schenkt Hab «. Köln den säten April r / 94-

^ LLOS SL « H2 »

Wenäbier unter der Aompagr ie bchwilws ? ^
Kegiment von Knobelsdorf .

tz. LZ . Fallsucht , Zuckungen.
^ ch war mit der Fallsucht und anhaltenden innerlichen ZW
rkunM seit acht Jahren geplagt . Ich hatte seit dieser lan »
L «a Zeit ungemein viele Mittel vergeblich gebraucht ; aber
Sa « Mittel des Hrn . B . von Hüpsch de kontzM hat mich
ssn diesem großen hartnäckigen Uebel gänzlich zu Meiner
Verwunderung befreiet , nachdem ich dasselbe nur einige » «?
gimrWSea hatte. Köln den roten Hornung 1794.

LlLkvLLLruL ^ iLl . rrss «

Z . 24. Zuckungen , Fallsucht .
»^ ein Aind hat eine solche beispiellose Fallsucht , baß
fast alle Stunden « it Zuckungen und Anfällen der fallenden
Krankheit befallen wird . Ich habe alle erdenkliche Mittel ,
ohne die geringste gute Wirkung bei meinem Kinde gebraucht.
Hk . B . von Hüpsch erklärte dieses Uebel bei meine » Kin«
de für eine unheilbare Fallsucht , banNoch schenkte er mir
sein Mittel für bas arme Kind auS Liebe Pottes und aus
Menschenliebe , um « inen Versuch damit zu machen . Zu mei.
« er und meiner Nachbarn größten Verwunderung find die
Zuckungen ganze Wochen auSZeblieben , so oft ich dem Kirr»
de dies Mittel gab . Ich bezeuge also brr Wahrheit gemäß,
daß noch kein einziges Mittel meinem Kinde so viel Linde»
eung , als jenes des Hrn . A . v . Hüpsch , bei seiner un »
heilbaren Fallsucht verschaft habe . Köln Len ztrn März
2794 °

kxo « . SreinmktzttgkftS .
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§ . 25 . Wassersucht .

Auszug beS Briefs des Hrn . OeianeiL2 , Landrichter
zu Lannion in Nieder - Britannien in Frankreich ,
an B . Hüpsch in Köln .

habe / so ist ihre kobrede in der Provinz von Bretagne ge¬
macht . Dörfte ich Sie wohl bitte » / Ihre Güte gegen mich
und meine Freunde fortzusctzen w . ac. Ich habe die Ehre
mit tiefer Ehrerbietung zu harren , meines Herrn

-e-ekan hat hier zugleich ein schiefes und ungegründetes Ur ,
theil des Hrn . Theben , königl . prcuß . Wundarztes / mit al¬
lem Grunde der Wahrheit bemerken wollen . Herr Hched '. N
schrieb in seinem Werke : Ncue Erfahrungen der Wundarz *
neikunst und Arzneigelehrtheit 1782 / im zweiten Theilc ,
Seite 221 / daß das Mittel des Hrn . B . v . Hüpsch i « was¬
sersüchtigen Umständen fehlgrschlagen sei . Ein solches Schick¬
sal kann das allerbeste Heilmittel haben / dafern man sich um
dasselbe erst meldet / wenn die Krankheit zu weit gekommen /
oder wenn die Krankheit durch unschickliche Mittel unheil¬
bar geworden ist . Diese vermeintlich verfehlte Kur betrift
wahrscheinlicher Weise eine sichere Juffer Koeiscn in
Breslau . Wir wollen aber hier nicht untersuchen / ob Herr
Theden dieses aus Partheilichkeit geschrieben / oder ob er
nicht ganz genau über die ganze Kurart und Behandlung
der Pacientmn unterrichtet gewesen sei . Wir wollen nur ei¬
nige Stellen aus den Onginalbriefen der Madame Xoeiserr
anführen / wodurch ein Jeder urthcilcn kau » / welche Wirkung
dieses Mittel bei der Patieittinn bewiesen habe . So schrieb
mir Madrme XoklrLll in einem Briefe vom zoten Mai 1779 ;

N ? eln Herr ! Da ich Ihnen das Leben zu verdanken

Lannion den yten August

1778 .

gehorsamster und unterthänigster
Diener

§ . 26 . Wassersucht .

- Es -



„ Soviel ist aber unlaugbar , daß Dero Medikament,
welches zum drittenmal und zwarn vier Wochen archaltend
gebraucht , sehr guten und sichtbaren Effekt gekhan re . ec . —
Es ist mir lieb , wenn Dero Medikament durch Hrn . Tff) t -
den noch mehr in nnserm Lande bekannt gemacht wird ,
denn es kann noch manchem Wassersüchtigen zu statten kom¬
men . §w . Hochwohlgebohrncn haben sich bei dem
menschlichen Geschlecht durch diese Erfindung sehr ver¬
dient gemacht , und viele werden noch ihren Dank mit dem
mcmigen vereinigen , rc . ec .

Breslau den zc>ren Mcri Ergebenste Dienerin »

Lomscu . ,

Hier folgt die Stelle eines andern Briefes :

„ Glauben Ew . Hochwshlgb . ja nicht, daß ich und die
Meinigen nicht einsehen sollten , und es auch vor Jedem sa ,
gen , daß das Mittel von Ihnen meiner Tochter außer¬
ordentlichen Nutzen verschaffe ; denn ich würde Wider mein
eigenes Gewissen handeln ^ wenn ich die Wahrheit verschwei¬
gen sollte ic . w . — In dem nämlichen Brief sicht ferner :
Hr . Theden nahm meine Parthie , und sagte : Er wollte
durchaus , daß es ( das Mittel des Hrn . B . v . H-Üpsch )
gebraucht würde , und Gott Lob .' daß wir es gethcm ,
und dm guten Erfolg gesehen haben , und daß ich es
Bekannt machen könne rc . rc .

Charlottenbrunn den r zten Julius Ergebenste Diemrirm

^ 79 ' X05ISLU -.

Endlich ein überfinßiger Beweist , daß die Juffer Ko -
kiso » bei dem letzten Rückfalle durch dieses antlhydropisches
Mittel ganz / allein vollkommen genesen ; denn , nachdem sie
wieder hergrstellt war , hatte man der Patientinn angera«
then , eine Brunnenkur zu Charlcttenbrunn mir dem dorti¬
gen Mineralwasser vorzunehmen . Zu allem Unglücke für die
Paneiilinn zeigte sich beim Gebrauche dieses Mineralwassers

( t . Stück .) V em
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ein neuer wassersüchtiger Anfall . Die Mutter der Pitientknn

schrieb schleunigst von Charlottcnürunn nach Köln , um

einige Mittel zu erhalten . Tie gebrauchte auch diese Mit »

tel , und ward dadurch wieder vollkommen genestu . Hieraus

ist ja handgreiflich klar , daß die Patientin : , nach dem letzten

Gebrauche ihre Herstellung diesem Mittel blos zu verdanken

habe , und daß also Hr . ThedM wahrscheinlicher Weise über

die ganze Begebenheit der angewandten Heilmittel nicht un¬

terrichtet gewesen sei , wenn er geschrieben , daß das Mittel

fehlgeschlagen sei . Daß kann einem solchen vortreflichrn Heil¬

mittel niemals einen Nachthcil verursachen , wenn cs auch

einmal und mchrmal fehlschlägr , wo nian es zu spät gcfo .

dcrt hak , oder wo der Patient die vorgcschriebene Lebens ,

vrdnung nicht genau beobachtet , und dadurch seinen Zufall

unheilbar gemacht , wie sehr oft geschehen ist .

§ . 27 . Wassersucht .

Äic Wassersucht unter der Haut hat vollkommen aufgehört ,

nachdem ich die Arznei gebraucht habe , welche mir Freiherr

vonHüpsch nach seiner Gütigkeit umsonst erthcilt hat : wel¬

ches ich mit meines Namens Unterschrift bezeuge . Köln den

zoten August 1782 .

genannt lä . resÄixl . « , Llc « r .

§ . 28 . Brustwasscrsucht .

^ ch Endes Unterschriebener bekenne , daß meine Schwieger¬

mutter Wittib kiLL VLi ' ill « durch das Mittel des gn . Herrn

Äaron von Hüpsch von ihrer langwieriger Drusiwasscrsucht

abgcholfen worben . Meine Schwiegermutter ist lange Zeit

hernach , an einer andern Krankheit , nämlich an einer Aus¬

zehrung , gestorben .

Köln den sten Mai l / 8Z .

HAron ^ xrk , Eeilspinnek .

Die
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Die vollkommene Genesung der Wittwe ZxkVLi ' ivs

durch das Mittel des ? . N . Herrn Herrn Baron von HÜpsch

ist mir ganz wohl bekannt .

6L -oxo . Ilxxriie . Ooxom , /
ust 8 . LriAiäam incra Lolonium 8ucLllit '

nu8 senior .

§ . 29 . Wassersucht .
Herr '. — Ich bitte Sie , derjenigen Person , welche

Ihnen diesen Brief überreichen wird , drei Päkgcn der Pul ,

ver zu zustellen . Man ist über die Maaßen mit der Wirkung

ihres Pulvers zufrieden .

Zu Nuits in Burgundien Ihr gehörst Diener

den rzten August ( somouix ,

178 z - Wundarzt beim Seewesen .

§ . Zv . Wassersucht - ähnliches Fußgeschulst.

^ ) » ch — Ich weiß nicht , soll ich mich im Anfang ver »

wundern , oder soll ich danken , verwundern über die so gro ,

ße Wirkung des überschickten Mittels , da ich nichts anders

geglaubt , als «inen unbrauchbaren Fuß mit mir ins Grab

zu dringen , oder unaufhörlich danken , ja so oft mit meinen »

Gebcth zu danken , als ich nur Gelegenheit durch den , c . »c .

Freistadt in Ober - Oesterreich kkLi ' Lx 6 LXM .4 NV 8 ,

ob der Ems den gten Kapuziner -Gärtner .

November 178z .

§ . zi . Wassersucht .

§ ) er Herr Baron von HÜpsch hat für mich Unterzeichn »

te die sonderbare Gnade und köstliche Liebe gehabt , mir ar ,

men Wittibe seine Mittel um Gotteswillen mitzuthcilen , die ,

se heilfgme Arznei hak mich von meiner schweren Wassersucht

gcheilct .

Meine erste und größte Pflicht ist aber dem Hrn . Bäs

! 0 N als meinem einzigen Erretter ewig zu dünken , und Gott
B » de «



dem Allmächtigen snicfäLig für ein langes Leben meines frei «
gebigen Erretters anzuflehen . Köln de « yten August 1784°

In men proaientia Viöun lorihencki

mir erklärt habe , der Wahrheit gemäß zu sehn , daß Herr
Baron von Hü psch ihren Ehemann ftl . von einer hartnä¬
ckigen Wassersucht vollkommen hcrgestellt , auch die Arzneimit¬
teln dazu Zrscis pro umora Dei hcrgrgcben habe , bescher «
rüge hiemit . Köln den rbten Julii 1784.

W ttib Lnxttkn. 8 . in memrr Psa : r wohnhaft ,
im September 1782 mit einer sehr hartnäckige !- Wassersucht ,
in ihrem 58jährigen Alker , von Gott heinMfucher wäre
worden , und durch die von Dir . pl . Hrn . Baron von
HÜpsch aus Menschenliebe ihr gegebene Mitteln , ( welche er
ihr uM Gottcswillen bis zur gänzlichen Heilung miractheilel
hat ) nebst Gort einzig und allein von sokhaner Wasserecht
kurirt worden sene . Ein solches bescheinige auf ihre Bekannt «
niß , Köln den sten August 1784

rrn und löblichsten Dankbarkeit gegen den Hrn . BaldN von
HÜpsch bekannt , wie daß sie an einer hartnäckigen Brust.

i -̂ nora u ^ iro prussenri rellimomum

liAiiiivir 'shlnnurws ki-Lior mpp .

§ . Z2 . Bauchwassersucht .
^ aß Wittwe ssOxdLirü , binnen meiner Pfarr wohnhaft ,

ss H . IlöveN ,
kulior aä 8tum I^ upum mpp ,

§ . ZZ . Allgemeine Wassersucht .
l§ndeöunterschricbeNer bescheinige hiemit , daß die ehrsame

^jc>e 8 ss . kä .
kuitor 8ti 8eVLriru mpp .

§ . 34 . Bruftwassersucht .
Äie Wittibe Oiikrscii hat mir zum Bcwciß ihrer offenbar

Wasser «
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Wassersucht krank gewesen- seye , daß aber vorgcmelter Hr . Bst -
xon ihr die Gnade bezeigt , ihr eine Arznei ganz unentgeld -
Zich auf die freigebigste Art mitzutheilcn , durch welche sie
ganz gesund geworden , und zwar » dergestalt / daß sie bis auf
den heutigen Dag nicht das mindeste von einem wassersüchti --
gm Zufall bemerket . Zur Bekräftigung der Wahrheit , weil
die Wittibe - üaxon Schreibens arnerfahrcn ; habe ich dieses
eigenhändig unterschrieben . So geschehen Köln am Rheine
den uzten August 1784 .

8 . Hon re ,
Äccüanus 8 . ssu 'w üupriitse in Köln

H . Z5 . Allmeine Wassersucht .
— Die letzt erhalten « Medizin hat , Gott sei Dankt

die beste Würkung gehabt : das Geschwelt ist am Oberleib
beinahe ganz hinweg , noch etw -s weniges im Bauch , und
auf dem Rücken über den Hüften rc . rc . Wir danken Gott
dem Herrn , baß er uns m E . H - adrcssirct hat , undwissen
nich » , wie wir E . G . für Hochde ' v uns erwiesene Gutthat
genug dankbar werden setz » können ; indem wir uns nun alle
Hofnung machen , völlig von unftrm Unglück befreiet zu wer¬
den , wir empfehlen uns üemüthigst zu Hochdcro ferner «
christlicher Hüls und Gnade

Oberdollendorf , den 2ytey Iunii
4784 . Ew . Hoch —

gehorsamste Eheleute
beokomL und Ehefrau .

Die Frau IlLicrkLre ist von der Wassersucht vollkom¬
men genesen , sie starb hernach an einer andern Krankheit ,
wie solches folgender Auszug eines Schadens des dortigen
Pfarrers beweist :

Hochw . — Die Ehefrau des (7 k:okt .QM kssbxx ' xn
ich zwar gestorben , aber nicht an der Wassersucht , die Hülfs ,
mittel , welch « sie von Ew - Hochw erhalten hat , haben bei
ihr nach Wunsch gewirtet , und sie war von der Wassersucht

Hz . völlig



völlig hergrstellt , wieder gesund und stark , besorgte wieder ,
wie vorhin , ihre Haushsltungsgeschäfte , ward aber hernach
von einer andern Krankheit überfallen w . rc .

Die glückliche Kur , die Ew . Hochw . an der wassersüch »
tigen jetzt gesagten Paricntinn vollbracht haben , veranlasset
mich hiemit einen andern Patienten zu rckommendiren , der
ebenfalls an der Wassersucht krank lieget rc . rc .

Oberdollendorf den 4ten Januar
1788 . Ew . Hochw .

gehorsamster Diener
LktE 'r Pastor zu Oberdollendorf .

§ ' z6 . Allgemeine Wassersucht .
— Die von Ew . Hoch , gegen die Wassersucht er¬

fundene Arznei hatte die beste Wirkung bei meiner Mutter .
Nach dem Gebrauche der drei übcrschickten Paket « n ver «
schwunde die Geschwulst am Kinne , Armen und Füßen , im¬
gleichen wurde der untere Leib dünner , und sic verspürte ei «
ne besondere Leichtigkeit im Sehen rc . rc . Ich bin mit groß ,
ker Hochachtung

Fuld den 2 ; ten Juni »
1786 . E . H .

gehorsamster Diener
g . Hofkammerrath .

Ew . Hochwohlgb . Heilungsmittel gegen die Wassersucht
habe erhalten , es hat an meiner Mutter , die schon bis am
Oberleib geschwollen wäre , und kaum mehr akhmen konnte ,
eme herrliche Wirkung gethan ; da sich die Geschwulst wieder
gänzlich verlohrcn und im Athemcn gar keine Beschwerde
verspürt wird - c .

Zuld den roten November

1787 . Ew . Hochw .

gehorsamster Diener

§. 37 .



§ . Z7 - Unheilbare Wassersucht .
«̂ cute sind Schwägerin « der
verstorbenen Wittib sin ^ LLin aus der Neckels -
kaul , in der Pfarrei Sr . Johann Baptist in Köln , und

rLreoeri - ältester Sohn der gemelten Wltkwe ,
Lei mir erschienen , welche mir zu erkennen gegeben haben ,
baß sie zu ihrer nicht genug auSzudrückcnden Dankbarkeit
gegen dm Herrn B ^ rvN von Hüpsck auf Li « aufrichtest «
Krt bezeugen , daß Hvchderselbe dir verstorben « Wittib « ! . > 8 -
orx seit dem Jahre 1782 bis cm ihr Ende ( welches i »
September r / 8 ; erfolget ) durch seine Heilmittel von dem
Tcdr so oft gerettet habe , der sie ft> augenscheinlich durch
ihre äußerst hartnäckig « Wassersucht bedrohet hatte , haß Hoch -
dcrselb « Herr Baron von Hüpsch ihr ( der verstorbenen
tsiittib « l . Li« 68n ) alS einer kr -mken sehr bedürftigen mit
Kindern belästigten Wittibe für viele - Geld an Arzneien und
Wohlthaten während allen diesen Jahren ohne Vergeltung
uird um Gotteswillm aus dem freigebigste » Herzen nritgethei «
let habe , « m fi« am Leben bei ihren Kindern zu « «halten , s»
lauge cS nur immer möglich ftp «. Alle - diescS haben vorer »
wähnte und blrnanieu in « eb»
ner Gegenwart ausdrücklich und auf ihr Gewissen bezeugt .
So geschehen Köln den zoten März 1787 . Lin solch «- b «.
zeug « hirmir eigenhändig

8 . HoLN , Kaplan zu St . Johann Baptist .

§ . z8 . Wassersucht .
^ ndeSttnierschriebrner gestehe , daß ich von Herrn BükvN
Von Hüxsch von meiner gehabten Wassersucht völlig lmb
« » e » kgt ! d !ich kunrt bis » Köln de « ritten Februar 1787 .

Kr» » « .

§ . Z 9 . Wassersucht .
^ ch EnheSunttrschriehrner brzeuge hiemit , daß die in n»ei «
nrr Pfarr - «rmal « wohnhafte Zriicz . silrrcc ; «

U 4 von
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» on Füllt « - ei Godenau im §ölnischen , mit ihrer lebhafte¬
ster Dankbarkeit mir bekannt habe , daß brr Hr . BlUW von
HÜpsth sie von einer gefährlichen Wassersucht aus dem
Grusde kurirt , und ihr als einer srnren DienDiiagd um Gvt «
deswillen und ganz umsonst alle Mitkal zur Ku ^ gsscheukt
habe . 8i ^ n .jrum Köln den uten Oktsber ! 787 -

wollen , mir zwei Päckgrn ihres Mittels wider die Wasser¬
sucht zu schicken . Die Person , für welche ich Ihnen im
letzten Jahre geschrieben hatte , hat sich desselben mit guter
Wirkung bedienet . Da6 Geschwulst , daß sie cn den Beinern
hatte , ist bei dem Gebrauche brr ersten Flasch « verschwun¬
den , rc .

Leven den 26t «n August (7 » vr "skow ^ in .

— Hiesiger Hr . sei bediente sich dos
einigen Jahren , in seinen wasserscchrigen Umständen , eines
von Hochdenenselben verfertigte !» ans Wein gesetzten Pulvers
Mit vielem Effekt ec . ec .

Krmschriö den LSken Jumi Gehorsamster Diener

4 lil . Kr . L i er ,
ksssttc 8 . ( Prriltv ^ lrvri .

§ . 40 Wassersüchtiger Zufall .
Ä ^ beln Herr

r / Zy . Lan ^ re ^ ul . brr adelichen Abtei
zu Et . Gertrud zu Lösen in Brabant .

§ . 4 ^ Wassersucht - ähnlicher Zufall .

1789 - ^ orr . kxLs zum Siegen .

§ . 42 . Wassersucht »

— . Was mich selbst betrift , spüre Besserung , aber
dl « Mebrzin ist noch nicht völlig verbraucht ec .

Neuhöfgen den ztm April
179 » °

Wittib Ilils ^ DL ^ vinn ; .

§ . 4Z -
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§ » 4Z - Verlorne monatliche Reinigung »

§ ^ sß Dic . H «rr Bawn von Hü p sch in Köln dir Kur
wegen unterdrückter Monatzeir und darob empfundenen U «»
bckkeitrn an mir verrichtet , auch dcsfalls für dies« seine auS
freien Stücken hcrgegsben « Medikamenten gas nichts ander »
Langen wollen , solchrS habe andmch bescheinigen wosterl . Ge »
Lrdm Mülheim am Kheine den 4t «n Oktober 178z .

^ ILteLkR.5 .
kro . r>i; nckionL> rimnür uv , mon pi -vleurig fuh -

sc>ripr ?e sc Lelftmonit iupxn oonfisK buii -
/ l ' ch lOript 'i 6c üZUio csn » nunltgtis » mnivi

NuUieMii ur lsup .r ,,
l . G . » ^ ucFcü scriba »

§. 44 , Verlorne monatliche Reinigung »

Begehren des Herrn k . 1 BakSN von HÜpfch Hab «

ich die chrsame Hemmer , Nks vo « Dünwaid befragt , ,

welche mit aller Hochachtung und Dankbarkeit gegen gemelren

Herrn öffentlich und frei bekennet , daß ihre Tochter t_iMi 8 -

Tir ^ L -rLMlLLl . Ll08 nach vielen vergeblich angewendeten

Mittel « , endlich durch die von Herrn , p . T ' . ?Aaron d «

HüpsÄ ) erhaltene Mitteln cle suppueilittno monüum glück -r

! ich und völlig kurirt srye « Dieses Brkänntniß der ehrsamen

Wittib bestätige und bezeuge ich hiermit . Gegeben Dünwalb

de » c8ttev Februar 1784 . ,

k . L - ÜQL 'Z' Lr . l . , , kuüvr i 'vici Mpx . ,

§ . 45 - Verlorne monatliche Reinigung ».

dem u ?: au 6 sprechlick ) sten Dank bekenn « ich durch di »

ses , daß der Herr Baron von HÜpsch meine Tochter

ir .4 Ä 'lLAiL OkvL schon zweimal vo « sehr gefährliche » Zu¬

fällen , , weiche ihren Ursprung von brr verlorne » monarlichcrr

Zeit hatten , nicht allein umsonst kurirt , sondern ihr sog -re

die Mittel zur Genesung nm Gotteswillrn zesche -rrkt Hase .

Köln den zstm Dezember 1787 -.
I ^ LOR L > LS .

B s 4 . 4S -

a



§ . 46 . V ' rlorne monatliche Reinigung .

§ ) er Herr B ' WN von Hüpsch hak bis besonder «- Güte g «.
habt , weine Ma - d Xomon -: ?. - von
Denn von der verlornen Reinigung und daher entstandener
Krankheit ganz umsonst durch fein Mittel zu kuriren . Sol ,
ches bescheinige Köln den Neu August r / yr -

,s .

§ . 47 . Magenkrampf / Erbrechen , verlorne
monatliche Reinigung .

§ ) cr Herr Bar VN von Hüpsch hat meine Frau von einem
sechs Jahre lang anhaltende Magenframpf und einem daher
rirtstaudeneK beständigen Erbrechen unentgeldlich genesen . — -
Aber eine noch merkwürdige Kur haben feine heilsame und
nicht genug zu rühmende Heilmittel an mein« Tochter
I8 .VO kürzlich bewiesen . Sie war seit vier Jahren mit au «
Herst hartnäckige » Zufällen durch die unterdrückte Xleni 'es
tehaftek , welche ungeachtet aller angewandten Mittt ! immer
schlimmer wurde , denn das link « Aug war ihr seit 4 Iah »
ren ganz zugefchiyollra , der Mund und die Nase , sowieein
Lheil des Gesichts wäre aufgeschwvllen , die Füße waren stark
geschwollen ) daß sie nicht mehr gehen konnte . Me diese be «
« rübte Zufälle sind endlich bei meiner Tochter Oni ' kuy
durch einen lange anhaltenden Gebrauch derjenigen Mittel -,
welche Herr Barsn von Hüpsch unentgeldlich mitgethrilt
hat , zu meiner größten Verwunderung kurirt worben . Dieses
bezeuge ich zu meiner lebhafteste » Dankbarkeit . Köl » den
L8te » April 1792 .

kLAiLLkv , Schreib - und Rechenmeister »

§ . 48 . Verlorne monatliche Reinigung , Zuckun¬
gen , Ohnmächten , Brustwassersucht .

!^ ie Wikcid kor » , wohnhaft i » meiner Pfarre , hat mix
Unterschriebenen erklärt , daß sie sowohl a !K ihre Kinder si»
viele Wohlthaten vor» dem Herr » BükSNHüpsch durch

die



die ggn ; unentzelbliche Mittheikung feiner Medikamente em .
xfangerr habe , d «ß sie nach ihrem Gewissen verbunden fei /
ihren lebhaftesten Dank gegen vbgedachten Herrn Baron
» on Hüpsch öffentlich abzustattes und zwarn vors erste zu
bezeugen ,, - aß ihre Tochter ' L ? » Lki » L im Jahre
i / yo ä iuppietHone , .enlium durch sein Mittel auS dem
Grunde genesen worben . Zum zweiten , da - ihr Sohu ? x -
? f. K Kor » von Zuckungen , Ohnmächten und einem bestärr «
Ligen Erbrechen ebenfalls im Jahre 1791 durch feine Heil ,
mittel vollkommen kurirt worben . Zum dritten , baß sie selbst
in diesem laufenden Jahre mit einer wahren Brustwassersuche ,
nämlich mit einer Eugbrünsiigkelt , kurzen Athen » , stark ge,
schwollen «» Füßen rc . rc . befallen ward ; aber Gott Lob ! durch
des Herrn Baron Arzneimittel ganz genesen sei . Viertens /
da - demnach ihr Hohn s ^ oos Ko ? » von einem beständi¬
gen Kopftvehe und Magenschmerze « ebenfalls durch ein Mit¬
tel des gemeldeten Freihrrrn vvn Hüpsch ganz unentgrldlich
genesen sei . Alle diese unentgeldlichr Genesungen hat erwähn «
tc Wittibe Ko ? » in meiner Gegenwart zu ihrer wahren Er »
kennltichkei - der Wahrheit - rmäß bezeugt . Köln den rite «
Viai 179 « .

^soL » . Lä ? ? . IblrvLkr ,
kslisr uä 8cum ^ seoimnn mxp «

§ » 49 . Magenkrampf .

^ ch Unterschriebener bescheiirlge durch diese - , daß der Frei -
Herr vou Hüpsch mich vor einiger Zeit durch seine Mittel
von einem sonderbaren krampfartigen Zufall des Magen »
vollkommen und ganz unentgeldlich kurirt hak « . Köln de «
rzren November 1776 .

I . Vomireicvr , mxx »

§ . 50 . Verwickelte Krankheit .
§ ) <r Herr Baron von Hüpsch hat mich Unterzeichnete «
von einer verwickelten Krankheit , welche Niemand recht er«
rathen tvkmtr , und welche ein Lrzt für « in Abnchme » oder
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Auszehrung hielt , vollkommen und umsonst kurirt . Ich hatte

beständig « Schmerzen im Leibe , so , daß ich des Nach 's nicht

schlafen konnte , immer ein fchmenhsfees Drucken auf der

Brust und trocknen Husten , . Abnehm -. u an Kräften , so , daß

ich je mehr mager , wie ein Auszehrender , wurde . Köln de »

Lttrn Februar r79l »

loLr - nxs , Maurerhanölattgr -', ..
auf dem großen Kriegmarkkr ,

§ » Mageuwehe , Krampf ».

Höch '— Erinnern sich annoch rückdenklich , dass Hoch -

dirselbe mir für meiner Schwester wegen stäken Magenweh

und Krampf zwei Packgrn Pulver gegeben haben ; diese ha -

Len ihr bishiehin guten Effekt gethan und von der Zeit ars

weniger Schmede » , verursachet . Gittard dev roten Sep ( tzp! »

bex 1782 .

L . g . chvLLR. 'r ? , Rhcntmeister .

§ . 52 - Keichhuste , Magenkrankheit .
vLirruxra von Dvnwald , im Herzogthum Berg ,

bezeuget hierdurch zur Urknnd der^ Wahrheit , baß ihm . Herr

Barsn von Hüpsch wider seinen Kcichhilsten und schmerz »
Haftes Drucken auf ' der Brust Arzneimittel ganz umsonst ge »
gebe » hqb «, Köln aur . Rheine den sZten März 1784 ,

HandfZcichcn vL ^ raLer .

von Dnnwald , als Zeuge .
I4 ÜI. L.LK von Dünwald , eis Zeuge .

§ ». 53 . Langwieriges austerst hartnäckiges
Wcchsejsieber ».

— In schuldiger Ant ;vort auf venerierlichcS Schreiben
Leu » Ztrn dieses ., weiches einen fernen . Beweis darstellrk , . wie
sehr nÄ Hochojeselben durch Werke der Menschenliebeauszeichuen ,
shuermcurgrle , dengehsrsamste.n Dank , für die mir « neutgeldstch

über -



Fberschickte Arznei, hiemit abzustatten , und die Versicherung bei «
zufägen , daß ich Hochdero menschenfreundliche Handlung bei
«Kelegenheir bekannt macken wolle . Der Allgütigste segne Ew ,
Hoch , mit zciilich und ewiger Wohlfahrt für die meiner kran«
ken Frau ohnverzüglich » nd ohne geringsten Entgeld bezeigte
Wohlthar ; mit aller Dänkverbindlichkeir und Verchnmg zu
ftpn

Düsselddrf den raten Februar

inkerzeichncter bescheitic hietnit , daß ich von I ' ir . Hrn .
Barvll Hüpsch von einer langwierigen Leibcsrntkräftung , die
bu ?ch ein aä) t Wochen lang angehaltcneü zweitägiges Fieber
entstanden ist , glücklich und urrcntgeldlich seye karrirt worben

Köln den 2 ; ten August

aß IOLXNL8 wohnhaft in der Pfarre St . Lupi ,
durch das Mittel des Herrn Baron von Hüpsch Von ei .
nein hartnäckigen lange Zeit anhaltenden Wechsclficber voll »
kommen und gan ; unMkgeldlich kuriret worden , bescheinige
ich hiermit . Köln den rrten September : 79z .

Verein Sohn ,sc>LX Nagckschmidk , un .
ter K' rahnenbäumcn in Köln , ist von einem hartnäckigen und
lange anhaltenden Wcchselficber durch das Mittel Ws HtlM
von Hüpsch de Ldntzen vollk mmen und rnentge ! ' lich ku »
rirt worden . Köln den 26tcn Jänner 179z .

^ 785 - P , slLvrrea 'r « .

§ . 54 . Hartnäckiges Abechselfieber»

179t . k ' k . 8L « ir . I . k .
8 . Orä . Lurmcirtsrum .

s . ( ? . Or rLLS -
8scellLiN !S 8 . Ne-pum

°§ . 56 . Wechftlficbcr »

§ . 57 .
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§. 57. Klebsge ĉhwür.

^ ch Endesftehenber bekenne in Kraft dieses , wie baß b »

Frau Paticntinn sel . Namens . bür «

gerl . Handelsfrau in Nrukirchen bei ihren Lebzeiten , wie auch

in Beisein ihres Herrn Schwägern , dasigen Marktschreibers :

bann auch öfters zu mir als ordinär Wundarzt allezeit mir

größter Dankbarkeit bekennet , daß sie durch ein Mittel des

Herrn BawN von Häpsch in Köln , fast drei ganzer Iah .

re lang bei dem Leben ganz sicher erhalten worden ; da sie

« inen gefährlichen um sich fressenden Brustkrebs gehabt , die¬

ses Mittel habe aber dem Krebsgeschwür seitdem solche Schran ,

ken gesetzt , - aß es nicht überhand genommen . Dann ich

muß es gewissenhaft bezeugen , daß sich das Geschwür um

vieles vermindert habe . ( Welches merkwürdig allezeit ohne

Schmerzen ) Sie hätte zwcr wegen diesen Zufall noch länger

leben können , wenn sie nicht im Julio vorigen Jahres das

linke Oberschenkelbein gebrochen hätte : welcher Beinbruch nun

ihr doch schon hohes Alter vielmehr dem Tod befördert habe .

Ein solches habe auf Anverlangen mit größter Dankbarkeit

attcstiren wollen . So geschehen Eschlkamp in Bayern den

r ; rrn Jänner 1787 .

soLN Hficu .rxi . Onävvooer . ,

Chirurgus in dem Kurpfalz - Bayerisch .

Gränzbannmarkt Eschlkamp .

§ . 58 . Angefangener Knochenkrebs ,
Lpinu vemolü .

Ä ) ? el' n Sohn sovocvs war mit einem Knochenkrebs an tl .

nem Finger behaftet , wider welches hartnäckiges klebe ! ich

alle erdenkliche Mittel ohne einige Wirkung angewandt hat¬

te . Der Herr BarvN von HÜpsch hat mir aber ein Mit¬

tel darwider mitgetheilt , wodurch dieser Knochenkrebs in ei¬

nigen Wochen zu meiner größten Verwunderung vollkommei »

geheilek worden . Dieses bezeuge ich hiermit zur Steuer der

reine ,» Wahrheit und muß zugleich zum Ruhm dieses geseg¬

neten Mittels öffentlich bekennen , daß es immer für die lei¬

tende



o

drnbe Menschheit « in großer Verlust wäre , wenn die 'es Mit¬
tel dereinst sollte verloren gehen . Den ; am Rhein « den
r 6 ten Hornung 1792 -

§ . 59 . Sonderbarer hartnäckiger schroftgter
Ausschlag .

aus Wien , Sammetweber zu Mülheim , bezeuge in Gegen¬
wart meines Herrn Pastorn dahier , daß ich seit Michaelis ,

r tag r / yr mit einem sonderbaren wenig bekannten harknäckig -
i tcn schrofigten Ausschlag inwendig in beiden Händen berge -

stalt behaftet war , daß ich gar nicht arbeiten konnte . Dir «
scr schrvfigte Ausschlag nahm so stark überhand , daß das
Inwendige der Hände mit Risten angefüllt war , aus wel¬
chen immer eine scharf beißende Materie herausflos . Ich ha¬
be viele Arzneien innerlich und äußerlich ohne die geringste
Wirkung angewandt , bis endlich der Herr B <U 0 N von

HÜpsch in Köln mir ein heilsames nicht genug zu rühmen «
!i des Mittel uncntgcldlich aus Liebe für die leidende Mensch -
! heit nritgttheilt hat , wodurch meine beiden Hände , nach ei¬

nem anhaltenden Gebrauch , vollkommen sind geheilt worden ,
l Mülhein » am Rheine , Herjogthums Berg , den 2 / tcn April

s » 79Z -

Daß , mein Pfarrgenoß , mit
! fen m oben beschriebenem hartnäckigen Uebel an beeden Hän¬

den so lange Zeit , ohne in derselben für Frau und Kinder
das mindeste verdienen zu können , behaftet gewesen , derma¬
len aber vollkommen geheilt , feine Fabrikarbeit ungehindert ,

^ wie sonst , fortfetze . Ein solches bewahrheite in Gegenwart
> obgedacht meines Pfarrgenoffrn mit eigenhändiger Unterschrift .
! Dato wie oben .

OnkirHLN 8 rltLreir « ic , Scheffm .

unterschriebener IH /enr : .so§x ? » ^ 'riri . Ln . , gebürtig

8 -rirr . Lkt .

Pastor zu Mülhrim « w Rheine .

« uf
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Aus Ersuchen des Meister Z 'rrkrrv .8 bezeuge ich zur

Steuer der Wahrheit , daß Derselbe nach vorher gebrauchten

vielen Mitteln zu seiner Genesung nicht wieder kommen konn¬

te , mithin außer Stande gewesen scyn wurde , für sich und

die Eeinigcn durch Hundearbeit ftin Brod zu verdienen , wenn

die Güte und Menschenliebe des H >' rrn Baron von Hüpsch

ihm jenes Genesungsmittel nicht dargebothen und uncntgeld -

sich geschenkt hätte . Mülheim am Rheine den 22ten April

>793 -

mich unterschriebene biLvxxk von einem

hartnäckigen Geschwür am Finger durch Hochdero Mittel

vollkommen und in kurzer Zeit knriret . Wider dieses Ge¬

schwür hatte ich seit langer Zeit alle erdenklich « Mittel frucht¬

los gebraucht , höchstvergnügr über die Befreiung von alle »

Schmerzen , froh über die erlangte Herstellung danke ich

nächst Gott Sr . Ex auf das verbindlichste für die geleistete

Hülfe und bleibe dem menschenfreundlichen Wohlchätcr ein «

ewige Echuldnerinn . Rünberath den 27ken August 179z .

Obiges ist wahr : Dies bezeuge ich als Pfarrer der

Jungfer llLvsxk , zugleich danke ich Sr , Ex , dem HerrnBaron von Hüpsch für die crthcilte Wohlrhat . Der welt¬
berühmte Gelehrte leistet in so manchen Fällen die wichtig¬

sten Hülfen . Ründevath den ayten August : 79z .

SMlr 'roir ? stuvkL ,

Inhaber der Seiden - und Sammetmamifaktnr .

§ . 60 . Hartnäckiges Geschwür ,

^ e . Ex . der Herr Baron von HÜpsch in Köln haben

I'IkMLK .

,sc ) U . H. LO ? . 60 L 8 ,

Pastor zu Ründerath in der Herrschaft ,

Gimborn - Neustadt .

§ . 6 ! .



§ . 6i . Verlorne Vernunft , Uustnnigkeit / lVlania .

^ or einiger Zeit ist meine Tochter .̂ iiLl . iiL ! , N8 in die gr -' ifte
und bedaureuswürdig .re Unsiunigkcir dur . » einen Schre¬

cken verfallen , wie der ganzen Nachbarschaft a n Ufer bekannt

ist . Ich habe asten möglichen Rath gebraacht , da ihr aller .

Hand Arzneimittel wider diese schwere Krankheit verordnet

worden , welche aber nicht im geringsten geholfen haben .

Nachdem hat der Freiherr von H .' psch seine wohlthätige

Menschenliebe gegen meine arme Tochter so bewiesen , dag er

ihr eine Arznei ganz umsonst gegeben bat , durch deren Ge¬

brauch dieselbe in kurzer Zeit von dieser grausamen K ' anft

heit zu Jedermanns Bewunderung gerettet worden , so , daß

ich offenbar bezeugen muß , daß ich die gänzliche Herstellung

meiner Tochter der größten Wohltbätigkeit des Hrn . 'E . v .

HÜpsch ganz allein zu verd utten habe . Zur B - tk >eur . mg der

Kründl che » Wahrheit habe ich dieses unterschrieben . Köln

den Loten Junins 1782 .

LttklLl ' lNL ODLKLLLttS , Wittib .

§ . 62 . Verwlck lte Krankheit .

<Z^ aß die Frau sff . vor etwa » ; chn Wochen mit einer
ss gefährlichen Krankheit überfallen worden , daß man

an ihrer Herstellung gänzlich gezweifelt , deswegen sie auch

schon mit den Hh . Gak amenren versehen ; dieselbe a er zur

Cn annnng der ganze » Nachbarschaft so schleunigst uich d e

Menschenliebe des ? . s . Herrn Baron von Hüpsch un - uw

S ' l ' - ich knrirt , daß sie in kurzer Zeit ausgehen konnte . Zur

Bcchenrung der Wahrheit hat dieftrFrauen Mann 2

vor mir Ladsunr . rschriebe en als Kaplan selb - r

P ' rrre .- i >, sol hes zu ^ heinigen ) e .; chret ; be ; e . . ge also so »»

chrs eigenhändig . Köln den i ^ ten i^ . premoer 178a .
8 . liokir . 8 » oLli « uur 8 . chiuii L vt »

§ . 6z . Gicht , G chbeule « am ganzen Körper .

Hildes unterschriebener bekenne der Wahrheit gemäß , daß » »»
. .urr Baron vor, Hüps hmeilleMhd
( l . Stuck , ) E » -VMS
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n ^ cus von einer höchst hartüäckigc » und schmerzhaften Arank -
k..- >: Nicht allem lui ' iit habe , sondern ihr alle Arzneimittel
wöb rnd der ganze » Krankheit ganz umsonst wegen ihrer Hr -
iiiulh gegeben habe . Köln den ryt . » September 1786 .

,fO . Zovr / r- l. , Dombaßiff .

§ . 64 . Langwierige hartnäckige Gelbsucht ,
Melancholie .

Arr Herr Büksn von Hüpsch dahier hat mich von einer
solchen harrnäcrigen Gelbsucht , mit welcher ciue ungewöhn¬

liche Melancholie und immer anhaltende innerliche Schmerzen
vcrkriLpf- r waren , durch seine Mine ! zur giöstten Bcrwun .
derung scnrseii , wodurch ich wegen der überhand zunch ' nen -
dcn Schwäche und Erttkräftung zu sterben glaubte . J6 ) hat «
re viele Lizneien fruchtlos gebraucht . Aber die Mittel des
Herrn B -ülbr ; von Hüpsch haben mich allein gerettet . Köln
den loten Dezember ^ g8 .

chnnx gebohrne
hchuum uuuvu .

§ . 65 . Langwieriges VluLspeyen .

die von dem Hochwohlacbohrnen FttihelkN von HÜpsH
mir zur Heilung des Lluti 'pcyeiiS gegebene Arzneimittel lehr
vortreflich grWcs- n ftyc , und meine Gesundhrtt uw rin merk¬
liches befördert habe , bezeuge hiemit . Köln den iten Mai
1789 -

auf der Maziminrnstt ' aße .

§ . 66 . Melancholie , Schwindel .

kHch Endesunterschr , ebener bezeuge hiermit , dasi der Herr
^ Baron von Hupsch r . pl . mich durch seine Mitt . l nicht
nur von einer hartnäckigen Melancholie , sondern auch meine
Frau sel . von dem heftigsten Schwindel vollkommen und
und uneargeldlich befreiet habe . Köln den o / te « Julius 1791 .

Loi -iEttort , mpp .
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tz . 07 . Lange anhaltend ^ Seitenftechett ,

Wohlthar bewiesen , daß er mich von einem beständigen schmerz¬
haften Stechen unter dem Herren und kurzen Athen , durch
seine Mittel ganz unentgeldlich kurirt hak . Köln den 28ttn
Mai 1792 .

die Erhaltung meines großmüthigen Erretters , beS Hrn . ><Z .
von Hüpsch , bitten , da derselbe mich bei meinen bedürft !?
gen Umständen von einem gefährlichen hitzigen Fieber umsonst
kurirt und mir alle Arzneien dawider unenkgeldlich geschenkt
hat . Köln den 28tcn August 179z .

OiLiwkO von Bisoorf im Luxemburgischen ,

§ . 69 . . Außerordentlicher Schwindel .
Ä ) ? einc Frau Mutter v /r !>r Odivisu , gebohr -
ne llooLinakxn . war mit einem so heftigen Schwindel de .
haftet , daß , so bald sie nur aufrecht stehen wollte , fiel sie
darnieder , als wenn sie mit einem Schlagsiuß wäre betroffen
worden . Nachdem sie aber das Heilmittel des Herrn Ollron
von Hüpsch nur eine kurze Z - it gebraucht hatte , ist sie voll¬
kommen durch dasselbe von diesem großen Uebsl geheilt wor ,
den . Köln am Rheine den i2ccn Februar 1792 .

— -— Werden frs >»nd !ichst ersucht , Vor -eigrrinrr dieses
f« r » in armes Kind de§ hiesigen großen Armenhauses iwc! -

rurzcr Lirr - rm .
er Herr RtlksN von Hüvsch hat mir die besondere

ssävon Duchsctzer ,
in der Vüttgaß in Et . Jakob Pfarr .

§ . 68 . Hitziges Fieber .
lange ich lebenleben werde , werde ich den Allmächtigen für

Student im Montaner Gy -wrafium .

VLN OLIVILK - LoOSNXLLK .

§ . 70 . Rothe Ruhr .

C »
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v -aln ein Pulver gegen die rothe Ruhr zu verehren , dieweiln

d - letzkempf .v ü« ne treflichr Wirkung gckhan rc . Köln den

ibtcn Gcptrnider 179z .

k » inekici 78 ^ ol . rk , Verwalter mpp .

Daß des bewährte Mittel gegen die rothe Ruhr ( wcl -

cl ' es denen Armen jederzeit nrrnu ? hersegeben worden ) von

Hrn Baton von Hüpsch hier in Köln von Unterschiedlichen

des hiesigen großen Armenhauses I7ZZ mit guter Wirkung

gebraucht worden ; beurkundet unter besagten Hauses anfge «

druckten gewöhnlichen Jnsiegel . Köln den 22ten Oktobe .

( k- -^ -) huiLitkioiiz ^ ovrx , Verwalter , rupp .

§ . 71 . Rothe Ruhr .

» '. e ' ne Magd NÜLl -Rirz war vor etwan drei

I . bren bei der in Köln herrschenden roihen Ruhr damit

sei r stark behaftet . Sir wurde aber so bald ganz gesund ,

ab ' sie nur das Mittel des Hrn . von HÜpsch einigemal ge¬
braucht hatte . Sie hat das Mittel umsonst bekommen .

Köln den 6ten Juli ! 179 ; .

Wittib « OeMMLbl .

§ . 72 . Rothe Ruhr .

^ or einigen Jahren hatte ich einen Anstoß von der rothen

k uhr . Die einzige Arznei von Hr . BarsN von Hüpsch

hat mir geholfen . Ich bin gleich ohne die geringsten Übeln

Folgen dadurch kurirt worden . Köln den 6ten Julii 179z .

LKNL8I ' ^ 05 L ? U vLlllULN , mpp .

§ . 7Z . Rothe Ruhr .

§Xß meine Frau das Mittel wider die rothe Ruhr , .wel¬

ches sie von Hrn . Baron von Hvpsch unentgcldlich erhal¬

ten , mir solch . r guten Airluna gebraucht , daß sie dadurch

von der schmcrzho ' tcn reihen Ruhr und daher entstandenen

Dlutgang voll : on men genesen worben , sothanes bescheinige

andurch . Köln den aoten September 179z .

k . Schreib , und Rechensmeisier

in der Echmicrsiraß .

X . .



Z7

§ . 74 , Roth " Ruhr .
§^ ch Unterzeichneter bekenne zur Urk .md der Wahrheit , daß
^ meine Tochter bXiriäLL 'i' ttü . 1 seit kurzem mit den
heftigsten Scbmer -en der rothcn Ruhr befallen wvrdek , wider
welche meine Tochter Brechmittel und andere Arzneien ganz
fruchtlos gebraucht hatte . Allein kaum hatte meine Tochrcr
nur zwei Tage jenes Mittel des Hrn . Baron von Hüpsch
gebraucht ; 0 ward sie ^so schleunig und vollkommen dadurch
kurirt , daß sie schon den dritten Tag ausgehe » konnte . Sie
hat das Mittel ganz unentgeldlich erhalten .

Lkv .vi ' iill8 . Glasermeisier ,
auf der Machabäersiraß iu Köln .

§ . 75 . Rothe Ruhr .
t ^ ch habe die röche Ruhr im höchsten Grad gehabt und
^ dadurch die graukamsim Schmerzen gelitten . Ich bin aber
durch das Mittel des Hrn . BarvN Hüpsch schleunigst ge »
rettet worden , ohne seitdem die geringsten Übeln Folgen zu
haben und gemesse seit meiner Genesung eine vollkommene
Gesundheit . Ich habe daS Mittel ganz umsonst erhalten .

Ich bezeuge ferner , daß der Hr . Baron von Hüpsch
mich von einem schweren hitzigen Fieber und meine Tochter
von einer gefährlichen Krankheit , da ihre Auskunft nicht
mehr zu hoffen war , ganz unentgeldlich kurirt worden und
vom Tode gerettet habe Köln den aotcn November 179z .

OLHiLkldiä kLvöläXL , gcdohrne chlii 'rokkb ,
wohnhaft « uf der Dach .

§ . 76 . Rothe Ruhr .
Aa im verwichcncn Jahre meine Tochter (ÜL 'rnLinnä ,

OÜ88LI . 8V0N der rorhcn Ruhr behaftet wurde , so habe ich
mich des Hrn . B - v . Hüpsch erhaltenen Mittels bedienet ,
und die Krankheit hat sich hierauf gebessert und ist völlig
verschwunden , so , daß selbige ganz genesen , welches selbige
mit mir hierdurch bezeuget und bescheiniget . Köln den r i ten
Oktober 179z .

(^ k,Oksiv8 Oü88kr . und H -rriLn . nr .4 OÜ8 ? Kl. 8
Glasirmcist ' r am Hof .
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§ . 77 . Rothe Ruhr .

( §tidesbeneniike bezeuge hiemit , daß meinem Cohn das Pul¬

ver von der rochen Ruhr befreiet har , weil nach selbem

weiter nichts gebraucht habe und er wieder hergesieöet wor¬

den , welches bezeugt

Köln den roten August l / yz . OLui ' uuOis LoLl ^ LA .8 .

§ . 78 . Rothe Ruhr .

Ä ) ? ein Schwiegervater A ? L ,xii >iii . ia ,nI ) Ü8Lxt , , Kupferschlä -

ger dahier auf dem Buttermarkte , hatte nur einmal das mir

von Hru . Bgrstt von Hüpsch unenkgeldüch ertheiltes Mittel

gebraucht , so ward er gänzlich durch dieses Mittel von hef¬

tigen Durchfällen der rothen Ruhr zu unsrer größten Ver¬

wunderung geheilt und gleich nachher hat er eine vollkomme¬

ne Gesundheit genossen . Köln den i8ten Dezember 179z .
OOLLL .

§ . 79 . Rothe Ruhr .

AAir Unterzeichnete bekennen in Gegenwart unseres Herrn
Pastoren znr Urkunö der Wahrheit , daß wir durch das

Heilmittel , welches Herr LMäsnms dahier zum Beßren der
Armen verkauft , vollkommen von den heftigsten Zufällen der

rothen Ruhr gründlich gehcilet worden , welche im verflossenen

Jahr 179g hier so stark gchcrschet hat . Wir bezeugen zugleich ,

daß wir dieses Mittel ganz unentzeldlich erhalten Haben -

Köln den 2ten Aug . 1794 .
dertrustis Läelers . stHursäuzUsbecst . LrunolVIiokiels .

In guorum üäem üe pro recoAnitione inanuum sppoLtsrum
snbkcribor .

H . 8cbüIIer 8sceIIsnus 8ti I >aurentii

ör 8s . 1lwol . lüc . rnpp .

§ . 80 . Rothe Ruhr .

? > ch kann Ihnen mein Herr Baron mit Erkenntlichkeit
für das Mittel danken , welches Sie die Güte hatten mir

mitzutheilcn . Ich habe drei Tage davon Gebrauch gemacht ,

und bin vollkommen dadurch von der Dissenterie genesen .
Roln den 27tcn Jul . 1794 .

Luckelazr äe lorter .



§ . 8r . Rothe Ruhr .
Unterscheiebencr bezeuge , daß folgende meine Pfarr -

kinder Frau Krae , Ehefrau Petri Weber und das Kind
de ^ des Ioannis Balg mir zur Urkund der Wahrheit be¬
kannt haben , daß Sie durch jenes Heilmittel ( wclcnesHerr
Baron von Hup sch ihnen unentgeldlich wider die im Jahr
179Z herrschende rothe Ruhr und zum Beßtcn der Armen
hat austheilen lassen ) vollkommen und ohne die geringsten
Übeln Folgen davon befreiet worden sind , bescheinige Köln
den roten May 1794 .
( W8 . ) ^ icolaus 8kockart I' aüor 8ti ? etri .

§ . 8r . Rothe Ruhr .
Unterschriebener bezeuge zur Steur der Wahrheit , daß

der Messer Fabrikant Wuper mit seinen zwei Kindern
wohnhaft am Heiberg iin Kirchspiel Haan im Bergischen
durch das vom Herrn Baron von H ü p scb entdektcs
Heilmittel wider die rothe Ruhr vollkommen und ohne die
geringsten Übeln Folgen genesen worden . Wald im Bergi -
schcn 1794 .

^ ok . I' eter ürsde .

§ . 8 ? . Rothe Ruhr .
I^ err Baron mit dem schuldigsten Danke muß Ihnen an -
s-' durch bezeugen , daß die letzt von Ihnen empfangene

Pulver bei der mich überfallenden DisseüteriediebesteDicnstc
gethan haben , als womit ich doppelt befriediget

Ihr Ergebener ch S Vusswivleel ,
Fabrikant im Barmen bei Elberfeld .

§ . 84 . Rothe Ruhr .
s^ ch Unterschriebener brzeuge , daß ich durch das Mittel des
>*) Herr » Baron von Hup sch in Wir von zwei Tagen
von der rolhcn Ruhr so gründlich kurirt werden , daß ich
seitdem vollkommen gesund bin . Ich danke zugleich diesem
Herrn für seine Menschenliebe , da er mir das Milte ! noch
dazu geschenkt hat .

Hntou kstölinA Rothgerbcr wohnhaft
in der Spitze in Köln .

§s 8 s . Rothe Ruhr .
folgende mit der rothen Ruhr befallene mittellose Kranken
O der St . Cunibertspfarre in Kaln haben das antidiffente -
rische Heilmittel 179g unentgeldlich erhalten : 1 ) Ebefrau

Leckers .



Beckers . 2 ) Ehefrau Müllers unter Kalnhausen . z ) Die Frau

de / . Wilhelm Lasenbach . -I Wittib l/ indkau . 5 ) Peter Schie -
fknb -i . sch . 6 ) Zwei Kinder der Frau Flosdorf . Diese und meh¬
rere andere haben das genommene Recept ( M - tft ' l >gebraucht ,

une als viel mir bewußt , arte von der schmerzlichen rothcn
Ruhr geholfen worden .

s ^ ch bescheinige , daß einige meiner Pfarrgenoffen von der
rothcn Ruhr gratis genesen worden . Köln de » 24 >enJul .

s ^ ch Hab gehört , daß zwei Personen eine halbe Stunde von
hier mit der Arznei , welche ich Ihnen fürdierotheLuhr

gegeben habe , völlig genesen waren . Von den übrigen Pa¬
tiencen habe ich noch keine Nachricht re . : c . Kevelcur im Gel -

s > ' ch Unterzeichneter erkläre , daß , nachdem ich mit einer
gefährlichen Krankheit befallen worden , welche nur die

hefttasten Schmerzen im Wagen und Unterleioe verursachten ,
der Herr Baron von Hüvsch die Sürehattsmir ein Mit¬

tel mrtzutheilcn , wodurch ich 11 . e , von acht Tagen gene¬
sen worden , angesehen ich mehr als zwei Monat lang sehr

dadurch leiden mußte . Köln den 22ten I : n , i r - yz .

- ß Tit . pl . Herr Baron von Hüpsch - Lontzen rc . eini -

^ ge Jahren hindurch mehrern binn . n meiner Pfarr woh¬
nenden Armen in verschiedenen Ihnen zugestoßenen Heids -

Unpäßlichkeiten unentgeldüch aus viebe des Nächsten mit
Nath und Arznei behülstich gewesen , auch zum vftern seine
vorgenommene Kur , und die von ihm angewendetrn MWsl
den erwünschten Erfolg gehabt haben , bescheinige h . c .-ut

Köln 1794 . ö - II . Üover stsüor sä Ltm Uupum uro .
Ends Unterschriebener öffentlicher Notarius beur nde

^ 4 hierdurch zur Urkund der Wahrheit , daß ick alle » ^ an¬

stehende Abschriften der schriftlichen Attestaten und der ck.r -
tracten aus Briefen mit den Original - en collationirt und
Vollkommen übereinstimmend befunden habe .

Köln den zteii Aug . 1794 .

u St . Cunibert rnpp .86 cxorhc Ruhr .

Ner . rrokn l ' airor 8 . stoaonis issptistW mpp
§ . 87 . Rolbe R >rffr .

derland rc . ES . DD . lfforlemann Viosrius

§ . 89 . Magenkraurpf .

Ick UaftaiAne .

§ . 90 . Verschiedene Krankheit n .

K k . A . b' srbonäer . hcotarivs publ . suv 'Nus
äo letalis mpp .

2l . c>in ,in dem Metternichischen Buchladen 1794 .
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